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4. Zusatzoption: Frühere Aktivierung des Sonnenschutzes

Eine weitere Option für einen wirkungsvolleren sommerlichen Wärmeschutz besteht darin, den außenliegenden 

Sonnenschutz in den Heißphasen bereits bei niedrigeren solaren Strahlungswerten zu aktivieren. Üblicherwei-

se wird der automatisierte Sonnenschutz erst bei Einstrahlungen von mehr als 300 W/m² aktiviert. Die beiden 

folgenden Teppiche zeigen die Ergebnisse bei Aktivierung des Sonnenschutzes bereits bei 200 W/m², sodass er 

häufi ger verschattet.

Teil 2: Überhitzung und Sonnenschutz in Bestandsgebäuden

AUSGANGSLAGE: HEUTIGE KLIMADATEN – LEICHTER SONNENSCHUTZ

Die im Folgenden gezeigten Ergebnisse gelten für ein saniertes Bestandsgebäude mit einem baulichen Wärmeschutz, der 

in etwa einem E�  zienzhaus 70 oder E�  zienzenzhaus 55 entspricht. Der bauliche Wärmeschutz ist allerdings grundsätzlich 

für das sommerliche Wärmeverhalten eher von untergeordneter Bedeutung. Insofern sind die gezeigten Ergebnisse auch auf 

Gebäude mit einem schlechteren Wärmeschutzniveau übertragbar. 

Für den Gebäudebestand gibt es bislang noch keiner-

lei gesetzliche Anforderungen an den Sonnenschutz. 

In der Auswertung wird nun ein ähnlicher Raum wie 

zuvor im Neubau – ein typisches Wohnzimmer – 

betrachtet, allerdings mit einem im Bestand typischen 

geringeren Fensterfl ächenanteil von 50 Prozent statt 

zuvor 70 Prozent der Fassadenfl äche. Um der heu-

te geltenden DIN-Norm (auf Basis der Klimadaten 

1988-2007) gerecht zu werden, müsste dieser Raum 

mit einem mittleren innenliegenden Sonnenschutz 

ausgestattet werden. Der Temperaturteppich dazu 

zeigt: Bei heutigen Klimadaten wird ein ausreichendes 

Niveau erreicht.

0.00
Uhrzeit

SeptemberJuni AugustJuliMai

2.00
4.00
6.00
8.00
10.00
12.00
14.00
16.00
18.00
20.00
22.00
24.00

4a. Außen-Sonnenschutz (helle Fenster markise) mit 

früher Aktivierung

Wird dieser außenliegende Sonnenschutz bereits bei 

geringerer Einstrahlung aktiviert, bietet er ausreichen-

den Komfort.

4b. Bester Außen-Sonnenschutz (Rolladen, Jalousie, 

dunkle Außenmarkise) mit früher Aktivierung

Wird ein sehr wirksamer außenliegender Sonnenschutz 

früher aktiviert, liefert dies einen optimalen Überhit-

zungsschutz.

Alle Grafi ken zeigen deutlich: Ohne zusätzliche Maßnahmen werden unsere Räume überhitzen, sie werden kaum 

noch komfortabel nutzbar bzw. werden teilweise schon gesundheitsgefährdend. Mit Sonnenschutz, Automation und 

Nachtlüftung können in Zukunft komfortable Innenraumtemperaturen auch ohne maschinelle Kühlung gewährleistet 

werden.
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SIMULATIONEN MIT ZUKUNFTSKLIMA 2045
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1. Kein Sonnenschutz

Ohne Sonnenschutzmaßnahmen – was im Gebäude-

bestand nicht selten vorkommt – sieht dieser Raum in 

der Klimaprognose für 2045 dagegen folgendermaßen 

aus. Ständige Überhitzung ist vorprogrammiert.

3. Bestmöglicher innenliegender Sonnenschutz

Erst mit bestmöglichem innenliegendem Sonnen-

schutz kann zukünftig ein Niveau erreicht werden, das 

zu heutigen Anforderungen vergleichbar ist und eine 

gute Nutzbarkeit ermöglicht.

4. Außenliegender Sonnenschutz

Durch außenliegenden Sonnenschutz (Rollladen, 

Außenjalousie, dunkle Fenstermarkise) kann optimaler 

Komfort erzielt werden.

2. Mittlerer innenliegender Sonnenschutz

Selbst mit innenliegenden Sonnenschutzmaßnahmen 

mittlerer Güte bleibt es im Juli und August immer noch 

viel zu heiß.

Geeigneter Sonnenschutz wird also auch im Gebäudebestand zu einem absoluten Muss, andernfalls werden die 

Räume während des Sommers nahezu unbewohnbar. Die Grafi ken zeigen aber auch, dass die Situation mit 

moderaten Maßnahmen und ohne den Einsatz maschineller Kühlung durchaus beherrschbar ist. Auch hier gilt: 

Durch konsequente Nachtlüftung – wenn möglich – oder durch frühere Aktivierung des Sonnenschutzes kann 

der Komfort noch weiter erhöht werden. Dabei führt insbesondere die frühere Aktivierung des Sonnenschutzes 

i.d.R. nur in Verbindung mit einer automatisierten Steuerung zu e� ektivsten Ergebnissen.

FAZIT
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SONNENSCHUTZ: POTENZIALE IN DER MONATSBETRACHTUNG
Ein Blick auf die Entwicklung der Innentemperatur des Raumes (EH55, 70% der Fasssadenfl äche als Fenster) im August 

mit Klimadatensatz von 2045 verdeutlicht die Wirkung der einzelnen Sonnenschutzmaßnahmen:

Innentemperaturverlauf

 ohne Sonnenschutz

 mit bestem innenliegenden Sonnenschutz 

 mit sehr gutem außenliegendem Sonnenschutz (dunkle Fenstermarkise, Außenjalousie, Rollladen)

SONNENSCHUTZ: POTENZIALE MIT FRÜHERER AKTIVIERUNG IN DER WOCHENBETRACHTUNG
Bei genauerer Betrachtung einer einzelnen Augustwoche (04.-11. August) zeigt sich, wie die technischen Optionen 

weiter optimiert werden können:

Innentemperaturverlauf

 ohne Sonnenschutz

 mit bestmöglichem innenliegendem Sonnenschutz

 mit bestmöglichem innenliegendem Sonnenschutz mit früherer Aktivierung 

 mit bestmöglichem außenliegendem Sonnenschutz

 mit bestmöglichem außenliegendem Sonnenschutz mit früherer Aktivierung

Teil 3: Sonnenschutzoptionen im Überblick
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BAULICHER SOMMERLICHER WÄRMESCHUTZ: 
UNNÖTIG HOHE ENERGIEAUFWENDUNGEN FÜR KÜHLUNG VERMEIDEN
Abseits konstruktiver baulicher Maßnahmen können 

anlagentechnische Kühlungen komfortable Raumtem-

peraturen erzielen. Allerdings: Klimaanlagen treiben den 

Energieverbrauch massiv in die Höhe und erschweren den 

Klimaschutz. Auch die Nutzung von grünem Strom ist keine 

echte Lösung, da diese Energie an anderer Stelle sinnvoller 

eingesetzt werden kann.

Um die Relevanz zu verdeutlichen, vergleicht die Studie den 

jährlichen Energiebedarf für Heizwärme mit dem Kühl-

bedarf. Will man beispielsweise den oben beschriebenen 

Raum im Sommer auf 22°C kühlen, übersteigt der Energie-

bedarf für Kühlung den Heizenergiebedarf um mehr als das 

Fün� ache. Sonnenschutz kann diesen Energiebedarf mehr 

als halbieren. Dennoch sollte eine so starke Kühlung im 

Hochsommer vermieden werden. 

Auch eine Ankühlung auf 26°C im Hochsommer verursacht 

ohne Sonnenschutz einen erheblichen Energiebedarf. Mit 

Sonnenschutz hingegen sind maximal 26°C zu jederzeit mit 

geringem Energiebedarf machbar.

JÄHRLICHER ENERGIEBEDARF FÜR KÜHLUNG IM VERGLEICH ZUR HEIZWÄRME
Raum Neubau (Standard EH55, Fensterfl äche 70%, Südausrichtung), Sonnenschutz-Aktivierung bei 300 W/m2, ohne Nachtlüftung

Teil 4: Vermeidung von Kühlungsenergie

Im Zuge der nächsten Überarbeitung des Gebäudeenergiegesetzes empfehlen wir daher dringend, den §14 zum 

sommerlichen Wärmeschutz anzugehen. Hier wird zwar grundsätzlich geregelt, dass ein Gebäude mit einem ge-

eigneten Sonnenschutz gemäß der DIN-Norm auszustatten ist. Diese Regelung wird jedoch in Absatz 4 relati viert: 

Kommt eine Klimaanlage zum Einsatz, muss Sonnenschutz nur in soweit vorgesehen werden, wie er zusätzlich zur 

Kühlung wirtschaftlich ist. Das macht jedoch mit Blick auf den Energiebedarf keinen Sinn und stellt ein unnötiges 

Schlupfl och zur Priorisierung der Klimatisierung dar. Zudem zeigen die Auswertungen, wie wichtig es ist, Sonnen-

schutz mittelfristig nicht länger als reines Komfortthema zu betrachten. 

Sinnvoll wäre die Entwicklung einer energetischen Anforderungsgröße, die durch Sonnenschutz eingesparte 

Kühlungsenergie bilanziert. Dies sollte bei der Fortschreibung des Gebäudeenergiegesetzes betrachtet werden.

EMPFEHLUNG

87
kWh/(m2a)

40
kWh/(m2a)

28
kWh/(m2a)

2
kWh/(m2a)

16
kWh/(m2a)

Heizwärmebedarf

Kühlung mit bestmöglichem Sonnenschutz 

Kühlung ohne Sonnenschutz

Energiebedarf für:

Kühlung 
auf 

22 °C

Kühlung 
auf 

26°C

Automatisierter Sonnenschutz und verstärkte Nachtlüftung bieten erhebliche energetische und klimapolitische 

Vorteile: Sie allein können den Einsatz energieintensiver Klimaanlagen gesichert reduzieren – bei gleichem Kom-

fort für die Menschen und geringen Energiekosten. In der Regel können sie Klimaanlagen überfl üssig machen und 

selbst in intensiven Hitzephasen für Innentemperaturen sorgen, die nur in Einzelfällen 26 bis 28°C überschreiten.
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DIE STUDIE BERÜCKSICHTIGT FOLGENDE PARAMETER:

.RAUMSTRUKTUR: Die Simulationen wurden für vier 

typische Raummodelle durchgeführt, darunter auch 

ein Dachraum. 

.FENSTERFLÄCHEN: Der fassadenbezogene Fens-

terfl ächenanteil wird zwischen 30 und 70 Prozent 

variiert.

.AUSRICHTUNG: Es macht einen erheblichen Unter-

schied, ob eine Fensterfassade gen Osten, Süden 

oder Westen liegt.

.KLIMADATEN: Nach Beratung mit dem Deutschen 

Wetterdienst wurden dessen Prognosedaten für 2045 

für die Studie verwendet. Für die heutige Ausgangs-

situation wurden die Referenzstädte Rostock (Klima-

region A, sommerkühl), Potsdam (Klimaregion B, 

gemäßigt) und Mannheim (Klimaregion C, sommer-

heiß) untersucht. Für 2045 wurde Rostock aufgrund 

der Klimaveränderungen durch Hof ersetzt.

.NUTZUNG: Wohngebäude und Nichtwohngebäude 

werden getrennt betrachtet. 

.U-WERT FENSTER: Der U-Wert gibt an, wie hoch der 

Wärmeverlust ist. Er wird zwischen 1,30 W/(m²K) und

0,70 W/(m²K) variiert. Je niedriger der Wert, desto 

weniger Wärmeverlust im Winter. Zum Vergleich: 

Der heutige Wert in der Förderung für den Gebäude-

bestand beträgt 0,95 W/(m²K).

.g-WERT FENSTER: Der g-Wert gibt an, wie viel Solar-

energie durchgelassen wird. Der Wert wird variiert 

zwischen 0,60 (= 60 % der auftre� enden Energie ge-

langt in den Raum) und 0,06 (= 6 % der Solarenergie 

wird durchgelassen). Heute üblicher Wert für Wärme-

schutzverglasung: 0,50.  

.Fc-WERT: Dieser Wert bezieht sich auf den Sonnen-

schutz und variiert zwischen 1 (= kein Sonnenschutz), 

0,7 (mittlerer innenliegender Sonnenschutz, im Text 

auch als leichter Sonnenschutz bezeichnet) 0,5 (best-

möglicher innenliegender Sonnenschutz), 0,3 (helle 

Fenstermarkise) und 0,10 (Außenjalousie, Rollladen, 

dunkle Fenstermarkise). 

.STEUERUNG SONNENSCHUTZ: Es wird zwischen 

manueller und automatisierter Steuerung und drei 

unterschiedlichen Aktivierungsstufen unterschieden 

(300, 200, 100 W/m²). Üblich: 300 W/m². 

.NACHTLÜFTUNG: Bei Nachtlüftung wird unterschie-

den zwischen keiner Nachtlüftung und erhöhter 

Nachtlüftung (2-facher Luftwechsel pro h).



DIE REPRÄSENTANZ TRANSPARENTE GEBÄUDEHÜLLE (RTG)

Der Bundesverband Flachglas, der Industrieverband Rollladen Sonnenschutz Automation und der Verband Fenster + Fassade tragen zusam-

men mit den Unternehmen Hunter Douglas, Roma, Somfy, Veka, Velux und Warema die Reprä sentanz Transparente Gebä udehü lle (RTG). 

Gemeinsam wollen wir optimale Rahmenbedingungen fü r Gebä ude scha� en, in denen wir klimafreundlich, gesund, komfortabel und 

bezahlbar leben kö nnen. Die RTG ist Impulsgeber und Dialogpartner fü r alle Politikakteure und Stakeholder, die die bau- und energie-

politischen Rahmenbedingungen gestalten.
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